
RSCHIEDENE
\R. KRom RAHNER KARL, lıche Fragen; den bedeutendsten Beiträgen
ünchen (Herausgeber), Lexıikon für T heologie ber dürten dıe historisch-poliıtischen '"Themen
und Kırche. Z völlıg NEuUu bearbeitete Aufl., (Heinrıch Appelt „Die Kreuzzüge ıne Be-

Rom bıs 'Tetzel (12; 1384 SD.;, arten, SCONUN zwıischen Orient un! OUOkzıdent"” 79-92,
Bıldtafeln). Verlag Herder, Freiburg 1964 und ermann Wziesflecker: „Österreich un der

Leinen 9 Halbleder I0 Urıient””, 111—128) gezählt werden. In seinem
Das grobße Werk geht seiner Vollendung grundlegenden Refiferat „Urıent un! der Okzı-
ehn Spalten Miıtarbeıiter zahlt der and dent Gegensatz der Einheit r“ steckt Franz

‚Sauer zunächst das eld der ZUuU behandelndenauf, die jeder Beziehung dem Werk Format Fragen ab Leider sehen die übrıgen Referentengeben, uch WEnnn 11an das Axiıom befolgen ll (Wiesflecker ausgenommen) die Beziehungenauctores NO  5 erantu: sed ponderantur. Die Orient- Okzıdent sehr als eın ost-westlichesWelt kommt heute uch 1 Geıistigen nıcht mehr Geftälle. Eiınflüssen des Westens auf denhne Spezlalıstentum un! Arbeıitsteilung.
Genügte 1n der ersten Auflage noch eın Sach- Osten 111a behandeln mMmussen Die

Hellenisierung Vorderasıens, dıe Gründung derbearbeıter der Sakramentenlehre, bemühen Kreuzfahrerstaaten, der Einfluß des Chrıiısten-sıch heute gleich sechs achtheologen eiINeEe LUMS westlicher Prägung, dıe Türkensiege un!allseitige, zeıitgerechte DNarstellung (das Van- dıe sıch daraus ergebende Kolonisation desgelısche Verständnıiıs mıteingeschlossen). Schöp-
fung, Schöpfungsbericht, „lehre beansprucht den Jahrhunderts, die moderne Technik eiCc.

dreifachen Druckraum VO  5 früher. DiIie ucmzn
Der thematısch sehr interessante Vortrag Robert

Artıikel „Schriftbeweıns““, Mühlhers „Der Orient ın der deutschen Dich-„Schriftprinzip“®, tung‘‘ hält leiıder nıcht ganz,„Schriftsinn“‘, „ScChriıftverständnis” atmen Ööku- verspricht, da die reiche Fülle der VO: Orientmeniıschen Geıist. Auch das „Selbst“ 1st NECUu und beeinflußten Dichtung des Miıttelalters (Höfischeangewachsen auf Zusammensetzungen gCN-
über den bescheidenen wel Stichworten (Selbst- Lyrık, Höfische Epiık, Spielmannsepik) unbe-

mord, Selbstverleugnung‘) VO:  } früher. Die handelt bleibt. Damiıt wıird gerade jene Epoche
ausgeklammert, ın der der Orıient: Dich-Soteriologie wurde VO:  » der kleinen Not’z ZU tung WI1E mıiıt leuchtenden FYarben durchtränkte.Dreispalten-Artikel ausgebaut. Von der soz.ıalen Das Refierat SEIZT eigentlich TSLT mıiıt dem Jahr-Frage bıs ZUT Sozialversicherung un Soziologie hundert eın und verzichtet uch da weıthın aufwiıird alles Wiıssenswerte geboten Die tatıstische

Übersicht „Rom  . läßt tıef blıcken, sowohl Beispiele.
den Ziflern e  WI1e 1n den Fragezeichen. Aus Probleme VO)]  - höchster Gegenwartsbedeutüng,
Philosophie, Jurisprudenz, Moral, Pastoral wırd „technische, biologische, medizıinısche und

schließlich poliıtische un! ethische Probleme, dıeviel Neues geboten, dafür wiıird der Biographie, mıt den unauf haltsamen Fortschritten der Atom-Hagiographie, Topographıie, Kunstgeschichte,
Profanliteratur eingespart und könnte noch physık, der Kernphysıik, auftreten mußten und
eingespart werden (Hymnologie, Heortologie, nach einer ernsthaften Lösung und Bewältigung
Papstgeschichte), für Biologie, Physik und drängen‘” (Weinhandl auf ED)3 griffen dıe
Technık ınen bescheidenen Raum gewinnen. Äärntner Hochschulwochen 1961 auf. Be-

glückend ist der Optimıismus, der alle BeıträgeDruckfehler begegnen selten (nur auf der Karte
als einheıtlıche Linıe durchzieht. Das 'IThemader Kırchenprovinz Salzburg finden sıch dre1).

Freuen WIr auf den etzten Band! VonNn weıtestem Interesse hat ohl Johann zschl
Linz/Donau seinem Referat „Der Mensch 1m Zeıtalter0SE, Häupl der Angst‘“ (105—-119 gewählt. Sein Rezept

Heilung der Angst „ I’rotz der Angst das UFRANZ (Herausgeber) Orient und Was INnan für richtig hält“ (417); ist freilıch
Okzident ın Vergangenheit und Gegenwart. Sechste allgemeın, wirkliche Lebenshiılfe sSe1n ZUu
Kärntner Hochschulwochen 1959 der Karl- können.
Franzens-Universität 1n Graz. Kärntner Die Kärntner Hochschulwochen 1962 standenDruckereı, Klagenfurt o. J Brosch. unter dem "Lhema „Der Einzelne und die Ge-

sellschaft‘“‘. Ferdinand 'einhandl legt 1n seiınemAUER RAN. (Herausgeber), Der Mensch ım
Atomzeitalter. Heft der Kärntner Hochschul- Vortrag „Der Mensch ein gesellschaftliches
wochen Berichte. KEıgenverlag: Univer- Wesen'  6 (13—22) das phiılosophiısche Fundament
sıtätsbund Giraz. Brosch für die Ausführungen der übrıgen Referenten.

Hıerauf wird der Weg VO'  - den „Anfängen der
menschlichen Gesellschaft“‘‘ (Aloıs Closs, 22—40)AU N: (Herausgeber), Der Eınzelne bıs „modernen Demokratie“‘ (Hans (rangl,und dıe Gesellschaft. Hefit der ärntner Hoch-

schulwochen Berichte. 183.) Kıgenverlag: 170—-181) klaren Strichen nachgezeichnet un!|
Universitätsbund Graz. Brosch. den Keimzellen der Gesellschaft (Rudolf Rigler:

„Ehe und Familılıe medizinıscher Schau’”,
Die Kärntner Hochschulwochen 1959 gingen I6—69; Robert Walter: „Die Gemeinde Bau-
den vielfältigen Einflüssen des Orients auf den steiın des Staates‘‘, Beachtung geschenkt.
Okzident nach. Es ging kultur-, kunst®, Daneben werden aktuelle Eınzelfragen erörtert,
relıg10ns-, philosophie- und lıteraturgeschicht- etw: die „Probleme der Todesstrafe‘‘ (Robert
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Seiler, 111—-135) und dıie Beziehungen zwıischen Newman auf Anglıkaner und rotestanten
„Gesellschaft und Künstler‘®‘® (Heıinrıch Gerhard sprechen kommt und dıe uns heute pemlıch
Franz, 136—147) SOWI1Ee zwıschen „Person un! berührt, einem unerleuchteten Konvertiteneiter
Kollektiv“ ı Rudolf Haller, 148—161). Dabeı hätte entspringt. Wır können und das muß offen
der Beıtrag VO)  - roli. Franz ganz dringend des es: werden Newman nıcht recht geben,

Zu denergänzenden Biıldmaterials bedurtft. WenNnn sagtl: „Eigentliche Protestanten haben
interessantesten Beıträgen zäahlt Hermann Wies- 1n seltenen Fällen irgendeine der irklıch-
fleckers Referat über die „Hochformen mensch- keıt entsprechende Erfassung der Lehre, daß
lıcher Gesellschaft Öösterreichischen Beispiel”” Christus Gott und Mensch einer Person ist.  .6
(41—55), das der Staatsauffassung VO:! Barock Wır erschrecken über die Härte des Urteıls,
bıs Gegenwart nachgeht und dıe Licht- und WEeNn Newman den Nichtkatholiken zuruift
Schattenseiuten der einzelnen Epochen klar her- „Verbleıibet denn 1ın der Unfruchtbarkeıit
vorhebt. Hıer biıeten sıch uch leise Ansätze Affekte, 1mM Abstieg WLLE Eıfers und 1n der
einer Korrektur der allzu negativen Sıcht des Verworrenheıit uUurer Vernunit, WL iıhr euch
Josefinismus einıgen CucCcICMHN Werken. Ver- nıcht bekehren lassen wollt.‘® uch ın manchen
mıßt wiıird ın dem wertvollen and eın Reftierat
über Vermassung und massenbildende Faktoren theologischen Fragen hat INa  - den Eindruck,

daß Newman 1ın den Jahren nach seiner Kon-
(Totalıtarısmus und Massenmedien), die version sıch selbst unireu geworden ist, S{ WC]
eute klar sehen gilt, ll 119}  5 sıch iıhrem davon spricht, daß der Beweıs für die Gött-
BEinfduß entziehen. lichkeit der Kırche VO'  } „einer zwingenden
Die Natur VO'  w Vorträgen bringt mıit sıch, Schärte®® sel, cdıe „einem naturwissenschaftlıchen
daß nıcht alle angeschnittenen Probleme mıiıt
der gewünschten Gründlichkeıit behandelt werden

Beweıs. gleichkomme‘“ doch gerade SONS
den Unterschied zwischen der Struktur des

können. Demgegenüber bietet sıch der Vorteıl, Glaubens und des Wıiıssens klar herausge-
schon 1n der Laiteratur Erarbeitetes klar und arbeıtet hat Starr wirkt seine Predigt über
knapp zusammentTtassen und die Problematik „Glaube und Zweifel‘‘ ; INa  S vergleiche damıt
noch offener Fragen deutlich herausstellen den Artıkel VO]  > Karl Rahner 35  ber dıe Mög-können. Die Refterate der Kärntner Hochschul- lichkeit des Glaubens heute‘® (ım and der
wochen bılden keine Ausnahme dieser Regel. Schriften), sehen, wıe diese rage
Linz] Urfahr Rudolf Zinnhobler wesentlich differenzierter behandeln kann und

muß Befifremdend erscheint dıe scharfe Gegen-
JOHN NRN,Predıgten JT Katho- überstellung VO  3 Natur und Gnade; auch hier
liken und Andersgläubigen. (428 SC and der hat Newman SoOns vıel klarer gesehen. So merk-
Gesamtausgabe der Predigten Newmans. Schwa- würdıg klıngt Newman wirkt 1n dıesen
benverlag, Stuttgart 1964 Leinen Predigten manchmal geradezu fanatısch,

den Seıiten dieses Heftes legte ich doch SONST nıe CWESCHN ıst. Es werden wohl
gerade seine Enttäuschungen, die derdar, daß Newman den Wegbereıtern eiıner katholischen Kırche erlebt hat, CWESCH se1ın,NECUCIH Haltung der Katholıken den Anders- die ıh:; VO  5 diıeser Verkrampfung geheilt habengläubigen gegenüber gehört, daß das Ge- und ıhn den Andersgläubigen wıieder gütigerspräch gesucht hat, disputieren. Nun

Mu. ich allerdings bekennen, daß eın Werk und gerechter gegenübertreten heßen.
Newmans gibt, das dıese Behauptung Lügen Man wıird Iso diese Predigten Newmans heute

nıcht mehr halten können, wıe _  sS1E dastehen.strafen könnte: diıe „Predigten VOTLT Katholiken
Irotzdem hest 1119  - uch dieses Werk Newmansund Andersgläubigen‘‘, die den etzten and
mıiıt Gewinn. Es ist nıcht NUuUr dıe Schönheiıit derder deutschen Gesamtausgabe seıiner Predigten

biılden. Diese Predigten erschıenen ZU) ersten Sprache, sondern VOT allem dıe 'Liefe der Fröm-
Male 1849 unter dem Titel „Discourses addressed migkeıt, die immer wıeder durchbricht,

Mixed Congregations’” (leider ist dieser herrlichsten ın der Predigt „Der Sınn des L
bens: Der Wille Gottes‘* Da SpÜr‘ mMan, daßOriginaltıitel nırgends der deutschen Ausgabe Newman einer War, der predigen konnte, weılangegeben). Das WAar vıer Jahre nach seiınem

bertritt katholischen Kırche, un:! 1119}  P hat jede Predigt eın Zeugnis für Christus WAarL.

den Eındruck, manche Stelle, der Linz/Donau (zünter Rombold
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